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©er bitter 3:oi)
©er bitter $ob 6tn t$ genannt,
in aller 3öelt ganfc roofjl befannt,
tfju alle SBelt burc^iefjen, roo ta)
fomm an, muß alles brau, fein
3ttenfdj mag mir entfliegen.
2.3$ fomm für päbftli$ heilig--

feit, &f$rei6t fidj ein £aupt ber

(E&riftenfjeit, laß $n mein 2ln--

funft nnflen, gib tljm ein «Step,
unb ma$ ifjn bloß, tfju i&m fein
£erfc bur$fcf)iefiem

3* Dem tapfer tritt i$ für fein
$$ron, «nb reiß $m »on feim
.gaupt fein $ron, roenn er mit mir
roollt ftreiten, nimm t$ i\)m balb
fein Wlafyt «nb ©malt, reiß i$m'$
©erwerbt »on ber leiten*

4* ($ih ifmt a«$ mitmeinem ^3fei(

ein^tia),fein0cepteri$j«<©t«f-
fen bria), ^u 2ff$en muß er »erben,
gibiJjmein@toß,iftmirni$tä'groß,
fein $?enfdj auf ganzer (Erben-

5* SRocfj jjab i$ n>eber Diujj noa)
9laft,^um^6nigtritti$in^aUaft,
$alt i|n in fdjlea)ten @$ren, fein
$f)urpur--$letb, tlju i$ mitM^, in
fa)mar^e garb »erfejSren*

6* Den gürfren gib i$ furzen
SBfdjeib, fc$au nia)t auf t&r £)ur$--
ldua)tigfeit, $eb auf fie an $b

f$ieflen, all i&re $ne$t, fmb
mei |« f$lea)t, bte $$ür fonnenS

ni$t b'fölieflen.
7.3)?arggrafen,9tittertn$gemein,
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bk reiben Ferren groß unb flein,
mü fien ß# »or mir bucfen, $r£elm
unb <6$tlb bet) mir nidjtS gilt,
fdjlag aüe$ in tautenb 6tücfen.

8. Dem Doctor ift fein %tit auc$

b'ftimmt,mann er f$on ein ^urgafc
einnimmt,nimm idj i\)mbo$ ba$%t=

ben, berBurfcenÄraft, unb$rdu=
ter <Saft ^tlrt nit, ift uli's »ergeben.

^Die^üngling nimm i$ bet) bem

£aar, bie no$ roent leben lange
3af)r, fie roerben fe&r betrogen. 2Mn
nrie ein QMinb, nimm au$ bie^in^
bk no$ nit (Jan autogen.

10. 3ungfrdulein finb mir ni$t
$u fein, tcfj bdmpffe i^ren £of:
fart=^$ein, tbu ij)ren Sttut&nnll
ftülen; tf>r ftoljer ©ang todbrt
au$ ni$t lang, aum ©rab müf*
fen$ mir $u 2Metu
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ii. 3wö^nb, 3ug*nb, b« letzter
®tift, bem SBSoUuft fragft naa)
allermeift, nadj $ßelt=greub t&uft
fretf freuen; bift fe&r »erblenbt,
U^ an bein €nb, bencfft ni$t
an b'^ein ber Rollen.

12. Der fKetc^ Ijat meiner wenig
at&t, er meijnt fein $&ür fer> roojjl
»ermaßt, bte <Sonn mog ntdjtbrein
f£b9nen,laßi^mfein!Ku^,iftb^ur
f$on $u, fteig t$ junt genfter tmen.

13. Der arme 9)?ann mit %$tih
unb $tnb, mit fernerem «Sdjroeiß
fein SBrob au$ g'minnt, ift gar
Mft überlaben; ia) ik\) i\)n ab,
leg i\)n ini ©rab, ift \%l, mag
\\)m nicjjtS f$aben.
i4.2ßie mandjer ift begguterSecb,

t»ann er ift no$ frtf$,g'f«nb «nb
frea), m«ß oft balb fetw geftorben,
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«nb ift »ielfeicbt, mie$ »ielgefegt,
an £etb «nb <Seel »erborben.

15.3ftana)er Bedjbruber mobl ge-

met)nt,gar»oll «nb toll in$ 23ett fta)

let)t, «nb mefjnt er fet) oljn borgen,
o^n9le««nb£eib,oftbabinfcbeibt,
kht ni$t hi$ an ben borgen.

16. 2Ba$ mepnft, ma$ fjat bann
folc^er ©feil, nicfjtS anberS hoffen
bann bk £öll, in 2lbgrunb m«ß
er fincfen, fein greub «nb 3tt«tfj
fallt in bk ©litt, m«ß ^)e$ «nb
@a)mefel trincfen.

17. ^anba$tbicbn)ieein3iegel=
ftein, bein 3«ng mirb bürr gleia)
mie ein 33ein, niemanb mill bicb

erfrtf$en, in foldjem glucb jtnbft
aucb fein $ucb, bein <5c(jmetß
bamit afyumifcben.

18.2Bann fc^cn baß 5D?eer unb
feine glüß, all $Baj[erbdcb unb
fKegenguß würben ptfammenflief=
fen, mar bocb umfonft, für biefe

Brunft, fein SBafler mag ni$$
b'fc&teffen.

19.2fa) arme <5eel! td) fag nocb

mebr, mann fcbon ba$ ganfce f)imm--
lifcb £eer fiel $n be$ Düa)ter$ güf*
fen, mar alß umfonft, in biefer
Sörunft, muft emig felber büflen.

20.0 armer Menfcb I mie muft
fo t^eur, bein ße$ bellen in
bem geur, e$ mar bir befler g'me-
fen, bn bdttft bein 33rob mit
2(ngft unb 9Rot&, bura) Arbeit
^'fammen g'lefen.

21. T)a muß man fingen ein
©efang, baß ift par fuffc, unb
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md^rt febr lang, man fdjretbts mit
menig Porten, je mebr unb mefjr,
groß $lcb «nb Söebe, bort an ber

£ollen4farten.
22. D« (jebft a«$ an mit Sorn

«nb $pb, »erftocjjfr a«cb beiner
9ft«tter %z\^f barinn fie bify em=

pfangen, bk fep allzeit »ermale-

btyt, baß fie ift fcbmanger gangen.
23. Dargegen bk ©erecbten

all, bk loben (3&tt mit groflem
(Schall, $un £allel«ja fingen,
baß $re«ben--(?5fang md^rt
feinem s'lang, ganfc lieblicb t\)\\t$
erflingen.

24. ^)k Whxfk md^rt in (Emig-

feit, ba ift fein $lag no# $ra«=

rigfeit, ift lauter $re«ben-£eben,

ganfc monniglicb in ©DtteS £Kei$,
bem £@*ren ftetS £ob geben.

25. Darum,0 Menfcb! betraft
es mobl, ma$ oljn €nb emig
mdbren foll, baß fafle mobl $«

^er|en, gmiß ift ber $ob, groß
b'£6lfen=SRotlj, $ut* £immlifd)
nia)t »erfcberfcen.

26.3Sillt bnfba^ Wr w>W Ö<Mge

ab, fo fpa&r bk 33«ß mcjjt U^ inß
©rab, aßbann gibtS »iel $« ftrei-
ten, ift oft j« fpatb, br«m ift mein
SKatfj, b« l«geft re$t bep Seiten.

27.0 Menfcb! baß laß bir fepn
gefept, Utxafyt bk lange (J-tDig--

feit, pt bidj »or ©cbanb «nb
^ünben, a«fbaß b« bort, ba$ felig
Ort, im 4Mmmel mogeft ftnben.
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Inneres des Basler Münsters, zum Aufsatz: Die Spitzbogen im Basler Münster

nicht, und das biographische Bild ist etwas blaß

geraten. Glaser hat seine Aufgabe darin gesehen,
das vorliegende Oeuvre mit kritischen Augen zu
durchgehen, ohne selber Probleme allgemeinerer
Art und zugleich eminent künstlerischer Natur
aufzuwerfen, wie dies im Hinblick auf Cranachs
Wirksamkeit im Zentrum der Reformation und seine
intimen persönlichen Beziehungen zu Luther etwa
hätte erwartet werden können. Er sucht im Gegenteil

dem Maler in jeder Beziehung gerecht zu
werden, im Kapitel über dessen Spätstil liegt der
Schwerpunkt der Würdigung. Darin haben wir
eine prinzipielle Wendung im Urteil über Cranach,
zugleich auch die aufschlußreiche Einstellung einer
neuen Generation, die im Manieristen einen ihrer

Klassiker erkannt hat. Daß seine Figuren aber nicht
so antikisch sind, wie er selber wohl glaubte, geht
gerade aus der ausgezeichneten und ästhetisch
beherrschenden Charakteristik Glasers hervor, etwa
wenn er feststellt, daß ihnen das retardierende
Moment des Kontrapostes fehle. Die Gegenwart,
die eben die abstrakte Kunst überwunden und
unlängst Grünewald entdeckt hat, wird man ja auch
nicht so ohne weiteres als klassisch hinnehmen
wollen! H. G.

Altfranzösischer Totentanz. Wir stellen
dieser Sonderpublikation über Kirchengeräte
gerne einige Seiten mit einer besondern Graphik
voran und greifen aus der frühesten französischen
Totentanzdarstellung wieder 4 Holzschnitte heraus.
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